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Der Aggerverband ist ein sondergesetzlicher Wasser-

wirtschaftsverband, der alle wasserwirtschaftlich re-

levanten Aufgaben in der Region wahrnimmt. Die 

Kernaufgaben und das Verbandsgebiet des Aggerver-

bandes sind im Aggerverbandsgesetz (AggerVG) fest-

gelegt.  

 

Daher ist der Aggerverband in unserer Region der 

Kompetenzträger in Sachen Wasser und sorgt für 

gesundes Trinkwasser sowie saubere und lebendige 

Gewässer. Er sichert durch seine Arbeit die Lebens-

grundlagen auch für künftige Generationen. Er ver-

steht sich dabei als nachhaltiges, ressourcenscho-

nendes, wirtschaftliches und innovatives Unterneh-

men. 

 

Das Strategiepapier „AV 2030“ zeigt, welche strategi-

schen Themen und Ziele der Aggerverband bis zum 

Jahr 2030 und darüber hinaus verfolgt. Berücksichti-

gung finden dabei auch die zusätzlichen Herausforde-

rungen, denen sich der Aggerverband in diesem Zeit-

raum stellen muss. Dazu gehören zum einen die kli-

matischen Veränderungen, die vielfältige Verände-

rungen bei der Sicherstellung der Trinkwasserversor-

gung nötig machen. Zum anderen rücken im Bereich 

der Abwasserreinigung Themen wie Spurenstoffe, 

antibiotikaresistente Keime und Mikroplastik in den 

Fokus. 

 

 

 

Folgende strategischen Ziele werden verfolgt: 
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 Infrastruktur stärken 
Vorrangiges Ziel ist es, unsere Talsperren, Wasserver-

sorgungsanlagen und Abwasseranlagen immer so an-

zupassen, wie es für die Erfüllung der Aufgaben erfor-

derlich und wirtschaftlich ist. Zur Anpassung gehören 

Neubau, Stilllegung, Umbau, Erweiterung oder Modi-

fikation. Hierdurch stellt der Aggerverband sicher, 

dass seine Anlagen in den kommenden Jahren durch 

bedarfsgerechte Instandhaltung funktionsfähig blei-

ben und wirtschaftlich zu betreiben sind. 

Die Anpassung kann durch äußere Einflüsse erforder-

lich werden. Hierzu gehören im Wesentlichen die Ein-

wohnerentwicklung, die in der Regel strenger wer-

denden Qualitätsanforderungen und die weiter stei-

genden Energiekosten. Auch mögliche Auswirkungen 

des Klimawandels auf die Wassermengenwirtschaft, 

die Rohwasserbeschaffenheit  und das Abwasser kön-

nen Anpassungsmaßnahmen erforderlich machen. 

Zu den internen Einflüssen zählen die beschränkte 

technische Nutzungsdauer und/oder eine nicht mehr 

wirtschaftliche Instandhaltung der vorhandenen An-

lagen. Aufgrund der fortschreitenden  Automatisie-

rung, Vernetzung und Digitalisierung ändern sich 

wichtige Ersatzteile in immer kürzeren Abständen. 

Gleiches gilt für die Laufzeit betriebsnotwendiger 

Software. 

Zur Umsetzung des Ziels ist es erforderlich, Daten 

über die Instandhaltungskosten zu erfassen um Er-

kenntnisse zu gewinnen, um rechtzeitig Anpassungen 

oder Erneuerungen durchzuführen. 

Mit Blick auf externe Einflüsse sind die Einwohner- 

entwicklung und die gesetzlichen Vorhaben zu 

strengeren Qualitätsanforderungen kritisch zu be-

gleiten – um rechtzeitig Umbaumaßnahmen zu kon-

zipieren und im Wirtschaftsplan vorzusehen. Es 

wird angestrebt, neue Erschließungsgebiete so zu 

entwässern, dass kein unbelastetes Regen- oder 

Fremdwasser in den Kläranlagen mitbehandelt wer-

den muss. 

Durch die weitere Erfassung und Auswertung was-

serwirtschaftlicher- und Labordaten sichert der Ag-

gerverband das Wissen um die Auswirkungen durch 

den Klimawandel. Erst so lässt sich entscheiden, ob 

und welche  Anpassungsmaßnahmen aufgrund des 

Klimawandels an den Anlagen erforderlich sind. 

 

 Anlagen an das Klima anpassen 
Häufiger auftretende Starkniederschläge können zu 

Überflutungen wichtiger Infrastruktur führen. Die 

Herausforderung besteht darin, solche Ereignisse  

im Vorfeld abzuschätzen und gemeinsam mit den 

zuständigen Stellen Maßnahmen und Strategien zu 

entwickeln. 

Eine Möglichkeit besteht in der Errichtung von 

Hochwasserrückhalteräumen, die von Menschen-

hand ausgelöste Hochwässer auf ein natürliches 

Maß beschränken können. 

Engpässe in der Wasserversorgung, verursacht 

durch länger anhaltende Hitzeperioden, gilt es zu 

vermeiden. Hierbei liegt der Fokus auf den stärker 
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variierenden Füllständen der Talsperren. Dem AV ge-

lingt der Spagat zwischen gut gefülltem Speicherraum 

zur Wasserversorgung einerseits und dem Vorhalten 

von Hochwasserschutzraum andererseits – durch die 

Anpassung der Betriebsregeln für Talsperren, die zu-

künftig deutlich flexibler ausgerichtet werden sollen. 

Zudem hat der Aggerverband den zukünftigen Bedarf 

an Frisch- und Abwasser fundiert abzuschätzen, unter 

Zugrundelegung des demografischen Wandels in der 

Region. Der künftige Bedarf beeinflusst entscheidend 

die Ausbaugrößen von Trinkwasser- und Abwasser-

einrichtungen, zum Beispiel von Hochbehältern oder 

Kläranlagen. 

Gleichzeitig hat der AV sicherzustellen, dass der Na-

turhaushalt der Gewässer erhalten bzw. ökologisch 

verbessert wird. Das eng mit der Wasserrahmenricht-

linie verknüpfte gewässerökologische Maßnahmen-

programm des Verbands trägt zur Verbesserung der 

Gewässer im Verbandsgebiet bei und stärkt diese ge-

genüber nachteiligen Auswirkungen des Klimawan-

dels. 

Der Aggerverband erstellt eine wasserwirtschaftliche 

Info-Plattform, die hydrologisch und hydraulisch rele-

vanten Basisdaten bereitstellt und veranschaulicht. 

 

 Wasserrahmenrichtlinie umsetzen 
Der Schutz und der Erhalt der Oberflächengewässer 

ist keine neue Aufgabe. Das Handeln des AV hat aber 

mit Einführung der europäischen Wasserrahmen-

richtlinie (EG-WRRL) einen ganzheitlichen Ansatz er- 

halten. Dabei geht der Verband davon aus, dass die 

europäische Union weitere Bewirtschaftungszeit-

räume über das Jahr 2027 hinaus festlegen wird. 

Um das Ziel einer lebendigen Flusslandschaft zu er-

reichen, hat der AV verschiedene Maßnahmenpro-

gramme aufgestellt, welche mit finanziellem Augen-

maß beitragen, die Ziele zu erreichen. Schädliche, 

punktuelle Gewässereinleitungen aus der Sied-

lungswasserwirtschaft werden reduziert und Ge-

wässer durch Maßnahmen wieder erlebbar ge-

macht. Dabei ist der Aggerverband auf die finanziel-

le Unterstützung durch das Land Nordrhein-West-

falen angewiesen. 

Der eigene Gewässerunterhaltungsbetrieb wirkt an 

diesem Ziel mit. Durch Anpassung und Optimierung 

der Unterhaltungsarbeiten unterstützt der Agger-

verband aktiv diesen Prozess. Die bisherigen An-

strengungen zahlen sich aus: Vielerorts zeigen sich 

die für unsere Region typischen Blauen Bänder wie-

der in einem guten ökologischen Zustand. Doch die 

bisher erreichten Erfolge reichen noch nicht aus, 

um den hohen Ansprüchen zu genügen. Die zusätz-

liche Forderung des Landes, die Wanderfische mit 

ihrer Leitart Lachs in der Region wieder anzusie-

deln, stellen den AV vor neue Aufgaben. Der Ver-

band kann solche Projekte nicht ohne Landesmittel 

umsetzen. 
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 Wasserversorgung sicherstellen 
Der Aggerverband bezieht das Wasser zur Trinkwas-

serherstellung aus zwei Trinkwassertalsperren: Der 

Genkel- und der Wiehltalsperre. Das Wasser der Gen-

keltalsperre wird im Wasserwerk Erlenhagen und das 

der Wiehltalsperre im Wasserwerk Auchel aufberei-

tet. Die Versorgungsgebiete der beiden Trinkwasser-

talsperren sind im Verteilnetz miteinander verbun-

den, damit mögliche Ausfälle kompensiert werden 

können. 

Die Sicherstellung der Verfügbarkeit von Trinkwasser 

ist mit den beiden Wasserwerken gegeben. Klimati-

scher Wandel bewirkt aber Veränderungen an den 

Zuflüssen zu den Talsperren, auf die der Aggerver-

band durch geänderte Verfahrensweisen und auch 

mögliche Anpassungen der Aufbereitungstechnik rea-

giert. Darüber hinaus ist die Sicherstellung der Trink-

wasserversorgung auch über längere Trockenperio-

den wichtig.  

Der Aggerverband sichert nicht nur die Wasserversor-

gung in seinem Verbandsgebiet, sondern mit dem 

Bau der Rohrstrecke 25b auch im benachbarten Land-

kreis Altenkirchen. Es werden zudem die Gemeinde 

Morsbach und große Teile der Gemeinde Windeck 

mit Trinkwasser beliefert. Darüber hinaus erhalten 

auch Meinerzhagen, Lüdenscheid und Kierspe Trink-

wasser durch den Aggerverband. 

Zusätzlich zu den beiden Trinkwassertalsperren Wiehl 

und Genkel besteht nach wie vor die Möglichkeit, aus 

der Aggertalsperre Wasser zu entnehmen und im  

Wasserwerk Erlenhagen zu Trinkwasser aufzuberei-

ten. Die Entnahmeeinrichtungen in der Aggertal-

sperre und die Rohwasserleitung zum Wasserwerk 

Erlenhagen bestehen noch und können reaktiviert 

werden. 

Es besteht eine Verbindung zum Wasserversor-

gungsverband (WVV) Rhein-Wupper, den der Ag-

gerverband mit rund einer Million Kubikmeter 

Trinkwasser jährlich beliefert. Über diese Verbin-

dung wäre es nach Umbauten an dem Übergabe-

pumpwerk des WVV und den AV-Hochbehältern 

Ommerborn und Lindlar technisch möglich, Trink-

wasser vom Nachbarverband ins eigene Verbands-

gebiet  zu fördern. Es ist noch zu überprüfen, wel-

che Umbauten erforderlich wären, um Trinkwasser 

vom Nachbarverband ins eigene Verbandsgebiet zu 

fördern. Der Aggerverband und der Wahnbachtal-

sperrenverband (WTV) sind Mitglieder des zwölf 

Versorgungsunternehmen umfassenden Rheini-

schen Wasserverbundes (RWV). Die von diesem 

Verein geplante bergische Wasserverbundleitung 

ist ein wesentlicher Teil der 1994 beauftragten und 

abgeschlossenen Planung zum Verbund dieser Un-

ternehmen. Die Realisierung dieser Leitung ist bis-

lang nicht erforderlich gewesen. 

Eine weitere Talsperre im Naafbachtal wurde be-

reits vor vielen Jahrzehnten geplant und könnte bei 

weiterer klimatischer Veränderung eine zusätzliche 

Option sein. Sie ist im Landesentwicklungsplan gesi-

chert. 
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Ziel ist es, bis 2030 die unterschiedlichen Maßnah-

men zur erhöhten Sicherstellung der Wasserversor-

gung im Verbandsgebiet weiter zu konkretisieren und 

den jeweiligen Aufwand zu ermitteln – sowohl in 

technischer als auch in rechtlicher Hinsicht.  

 

 Masterplan Kläranlagen umsetzen 
Die Kläranlagen des Aggerverbandes reinigen das Ab-

wasser in mechanischen, biologischen und chemi-

schen Behandlungsstufen. So gelangt es in die Agger 

und die angrenzenden Gewässer, ohne Schaden an-

zurichten.  

Künftige Entwicklungen in der Abwasserreinigung 

werden durch verschiedene Faktoren geprägt. Hierzu 

zählen neben technischen Entwicklungen und rechtli-

chen Rahmenbedingungen auch der Erhalt der Infra-

struktur durch angepasste Instandhaltungs- und Er-

neuerungsmaßnahmen sowie der Klimawandel. 

Aktuelle Themen im Bereich der Abwassertechnik 

verlangen ganzheitliches Denken und vorausschauen-

des Agieren bei zukünftigen Planungen im Bereich 

der Abwasserreinigung. Zu diesen Themen gehören 

die Reinigung von Spurenstoffen im Abwasser, die 

Vermeidung der Ableitung von Mikroplastik in unsere  

Flüsse und Seen sowie die mögliche Elimination von 

multiresistenten Keimen.  

 

Vor diesem Hintergrund hat der Aggerverband einen 

Masterplan für die Kläranlagen des Verbandes er-

stellt.  

Der Masterplan verfolgt folgende Ziele: 

  

 technisch optimierte Anlagenplanung; 

 effizienter Betrieb der Kläranlagen; 

 nachhaltig wirtschaftliche Kostenentwicklung 

 bei der Abwasserreinigung; 

 Gewährleistung eines dauerhaften Schutzes un-

 serer Gewässer. 

 

Grundlage des Masterplans ist die Bestandsaufnah-

me der 30 Kläranlagen des Aggerverbandes mit 

dem erforderlichen Re-Investitionsbedarf bis 2065 

und den zugehörigen Betriebskosten. Zusätzliche 

Maßnahmen auf den Kläranlagen ergeben sich aus 

der Bewertung der Gewässergüte unter Berücksich-

tigung der geltenden Rechtsvorschriften. 

Aus der Bestandsaufnahme und der Gewässerbe-

wertung wurden Varianten für eine Auflösung und 

Zusammenlegung von Kläranlagenstandorten abge-

leitet. Es erfolgte eine Bewertung der einzelnen Va-

rianten nach monetären und nicht-monetären As-

pekten. Hierbei wurden auch die Themenbereiche 

Energie, CO2-Emmisionen und entstehende 

Schlammtransporte betrachtet. 

 

Das entwickelte Gesamtkonzept sieht eine Reduzie-

rung der Kläranlagenstandorte von 30 auf 17 vor.  
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Mittelfristig, also bis zum Jahr 2030, sollen folgende 

Maßnahmen umgesetzt werden: 

 

 Aufgabe der Kläranlage Hillesheim und Mitbe-

handlung des Abwassers dieses Einzugsgebietes 

auf der Kläranlage Seelscheid; 

 Aufgabe der Kläranlagen Brunohl und Weiersha-

gen und Mitbehandlung des Abwassers dieser Ein-

zugsgebiete auf der Kläranlage Ründeroth, die zu 

diesem Zweck erweitert wird; 

 Aufgabe der Kläranlagen Ufersmühle und Brücher-

mühle und Mitbehandlung des Abwassers dieser 

Einzugsgebiete auf der zu erweiternden Kläranlage 

Wiehl. 

 

 Reststoffentsorgung sichern und 
 neue Techniken der Abwasser- 
 reinigung nutzen 

Novellierungen der Düngeverordnung, Dünge-

mittelverordnung und Klärschlammverordnung ha-

ben einen Paradigmenwechsel in der Klärschlam-

mentsorgung eingeleitet. Die bisher vom Aggerver-

band favorisierte Verwertung des Schlamms in der 

Landwirtschaft wird durch diese neuen gesetzlichen 

Regelungen stark eingeschränkt. Daher ist der Klär-

schlamm des Verbandes in Zukunft nur noch ther-

misch zu verwerten. Ab 2029/2032 besteht in Ab-

hängigkeit von der Anlagengröße zusätzlich noch 

die gesetzliche Pflicht, den im Klärschlamm befindli-

chen Phosphor zu recyceln.  

Aufgrund von derzeit zu kleinen Anlagen zur ther-

mischen Klärschlammverwertung ist seit 2017 in 

NRW das Preisniveau bei diesem Entsorgungsweg 

sprunghaft gestiegen. Derzeit bestehen für viele 

Abwasserbetriebe keine gesicherten Entsorgungs-

wege für den Klärschlamm. Zurzeit liefert der Ag-

gerverband seine Klärschlämme zur Monoklär-

schlammverwertungsanlage des Ruhrverbandes in 

Elverlingsen bei Hagen. Vor diesem Hintergrund ist 

der Aggerverband eine Kooperation mit dem Wup-

perverband und anderen Abwasserbetrieben einge-

gangen. Die gegründete gemeinsame Gesellschaft 

soll eine Klärschlammmonoverbrennungsanlage auf 

dem Gelände der Kläranlage Buchenhofen in Wup-

pertal planen, bauen und betreiben. 

Durch diese Maßnahme erreicht der Aggerverband 

eine hohe Entsorgungssicherheit für die im Ver-

bandsgebiet anfallenden Klärschlämme. Weiterhin 

ermöglicht die Beteiligung an einem Gemeinschafts-

unternehmen der Wasserverbände eine direkte 

Kontrolle des Aggerverbandes über die anfallenden 

Kosten – und schafft Unabhängigkeit gegenüber 

privaten Entsorgern. 

Parallel zur gemeinschaftlichen Verbrennungsanla-

ge wird der AV die Marktentwicklung der Klär-

schlammverbrennung weiter beobachten. Außer-

dem behält der Verband weitere Optionen und al-

ternative Verfahren im Blick und bewertet diese 

fortlaufend. Sollte sich ein anderer Weg als tech-

nisch und/oder wirtschaftlich nachhaltiger erwei- 
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sen, so hat der AV zu bestimmten Zeitpunkten die 

Möglichkeit, aus dem Gemeinschaftsprojekt wieder 

auszusteigen. 

Die Entwicklung neuer Stoffe sowie geänderte Le-

bensweisen führen zu neuen Herausforderungen in 

der Abwasserreinigung. Spurenstoffe, antibiotikare-

sistente Keime und Mikroplastik können von konven-

tionellen Kläranlagen nicht vollständig aus dem Ab-

wasser entfernt werden. Hier ist der Gesetzgeber ge-

fordert, auf der Grundlage von sicheren wissenschaft-

lichen Erkenntnissen Anforderungen an eine Reini-

gung dieser Stoffe zu definieren. Der Aggerverband 

beteiligt sich an der Erarbeitung solcher Anforderun-

gen durch die Mitarbeit in entsprechenden Gremien 

und durch eigene Untersuchungen. 

 

 Kompetente Partner der Mitglie-
 der sein und Kooperationen 
 ausweiten 

Seit vielen Jahren schätzen seine Mitglieder den Ag-

gerverband als zuverlässigen Partner – ob es um die 

Wahrnehmung seiner gesetzlichen Aufgaben geht 

oder um die Erbringung von Leistungen im Bereich 

der Abwasserbeseitigung, der Gewässerunterhaltung 

und des Labors. Der AV reinigt viele Kanalnetze im 

Verbandsgebiet und untersucht sie mittels Inspekti-

onskameras auf Schäden hin. Regenbecken und 

Pumpwerke der Mitglieder werden durch den Agger-

verband betrieben.  

Die Kanalnetze werden von den Mitgliedern betrie- 

ben. Viele lassen sich dabei vom Aggerverband un-

terstützen. Darüber hinaus können die Kommunen 

ihre Kanalnetze an den Aggerverband übertragen, 

so wie es das im Jahr 2016 novellierte Landeswas-

sergesetz vorsieht. Der Aggerverband steht den 

Mitgliedern gerne zur Verfügung, um die Randbe-

dingungen einer solchen Übernahme zu erörtern. 

 

Das Labor des Aggerverbandes richtet seine Prüftä-

tigkeiten auf die Aufgaben und Ziele des Verbands 

aus und unterstützt dessen Fachabteilungen bei der 

Erfüllung ihrer Aufgaben. Schwerpunkte liegen da-

bei neben der Beratung mit Fachwissen auf der Pro-

benahme und Analyse von Wasser (Trinkwasser, 

Gewässer) und weiteren Umweltmatrices hinsicht-

lich der chemischen, mikrobiologischen und biologi-

schen Qualität. Hinzu kommen das Monitoring der 

Talsperren und Fließgewässer im Verbandsgebiet 

und die Überwachung der Anlagen zur Trinkwasser-

aufbereitung und Abwasserreinigung gemäß den 

jeweils geltenden Verordnungen. 

Das Labor bietet seinen Mitgliedern und der Region 

als unabhängiges Untersuchungslabor Beratung in 

allen Fragen zum Wasser – ob Trinkwasser, Oberflä-

chenwasser oder Abwasser. Drittaufträge dienen 

gleichzeitig dazu, die Analyseneinrichtungen auszu-

lasten. Für Untersuchungsverfahren, die nicht im 

eigenen Labor geleistet werden, gibt es enge Kon-

takte zu spezialisierten, qualitätsüberwachten ex- 

ternen Laboren. 
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Bei den Untersuchungen steht sowohl für den Agger-

verband als auch für Dritte die Qualität der Analysen-

ergebnisse an erster Stelle, da sie erhebliche wirt-

schaftliche und rechtliche Bedeutung besitzen. Zur 

Absicherung der Validität der Ergebnisse und zum 

Kompetenznachweis hat sich das Labor erfolgreich 

akkreditieren lassen: Gemäß DIN EN ISO 17025, gül-

tig für alle wesentlichen Bereiche der Probenahme 

(alle Wassermatrices), den gesetzlich geregelten Be-

reich der Trinkwasserverordnung inklusive Notifizie-

rung als Untersuchungsstelle nach § 15 (4) TrinkwV 

und die Analytik von sonstigen Wässern wie Abwas-

ser, Grund- und Oberflächenwasser einschließlich 

des Fachmoduls Wasser. 

Änderungen verordnungsrechtlicher Anforderungen 

und neue fachliche Fragestellungen fordern vom La-

bor ein hohes Maß an Flexibilität – etwa zur Einfüh-

rung neuer Zielanalyte oder zum Erreichen zuneh-

mend empfindlicher Nachweisgrenzen. 

 

Der Aggerverband kooperiert darüber hinaus bereits 

heute auf vielen Feldern mit seinen Mitgliedern und 

Partnern in der Region. Dazu zählen betriebliche Ko-

operationen – wie der Betrieb von Abwasseranlagen 

und Abwassernetzen – aber auch die Zusammenar-

beit bei der Bauleitplanung in den Kommunen. Mit 

den Kreisen kooperiert der AV im Bereich der Öko-

konten. Außerdem betreibt der Aggerverband mit 

dem Verein „Simas“ eine Schulungseinrichtung für 

Membrantechnik in der Abwasserreinigung.  

Darüber hinaus arbeitet der Verband mit anderen  

Wasserwirtschaftsverbänden zusammen, z. B. in 

einem gemeinsamen Rechenzentrum, beim Einkauf 

oder der Klärschlammentsorgung. Neue innovative 

Wege prüft der AV gemeinsam mit den Hochschu-

len und Forschungseinrichtungen in der Region, um 

diese für einen wirtschaftlichen Einsatz im Verband 

nutzbar zu machen. Aktuell beteiligt sich der Agger-

verband mit verschiedenen Projekten an der Regio-

nale 2025. Der Verein aqualon beispielsweise hat 

zum Ziel, eine innovative Modellregion für den bei-

spielhaften und nachhaltigen Umgang mit Wasser 

und Raum zu entwickeln. Der Aggerverband strebt 

eine Kooperation mit der Schulungseinrichtung 

„Simas“ an. Auch mit den Biologischen Stationen in 

der Region besteht eine intensive Kooperation, die 

weiter ausgebaut wird. Beim Schutz der Trinkwas-

serressourcen kann der Verband auf eine mehr als 

25-jährige erfolgreiche Kooperation mit der Land-

wirtschaft zurückblicken. Seine Interessen in Politik 

und Verwaltung vertritt der AV durch Mitwirkung in 

verschiedenen technisch-wissenschaftlichen Verei-

nen und Interessensverbänden. 

 

Für das Jahr 2030 erwartet der Aggerverband eine 

stärkere Zusammenarbeit und Vernetzung mit sei-

nen Mitgliedern, vor allem in der Bauleitplanung 

und dem Betrieb der Abwasseranlagen sowie bei 

Maßnahmen zum Hochwasserschutz. Die For-

schungs- und Entwicklungs-Projekte werden unter 

den Vorzeichen „Sicherung der Infrastruktur und 

Klimawandel“ stehen. 
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Der AV will die bewährte Zusammenarbeit fortsetzen 

und bei Bedarf weiter ausbauen. Damit stärkt er sei-

ne Position als umfassender Wasser-Kompetenz-

träger in der Region. 

 

 Fachkräfte sichern 
Aufgrund des demografischen Wandels und des kom-

menden Fachkräftemangels positioniert sich der Ag-

gerverband als attraktiver Arbeitgeber in der Region – 

im Rahmen der strategischen Personalarbeit. Eine 

wichtige Rolle spielt dabei das betriebliche Gesund-

heitsmanagement, um den Status als gesundes Un-

ternehmen sicherzustellen. Ein weiterer wichtiger 

Baustein besteht in der Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie, um als familienfreundliches Unternehmen 

anerkannt zu bleiben. Über soziale Medien, Ausbil-

dungsmessen und Absolventenbörsen wirbt der Ver-

band aktiv um die Gewinnung neuer Fachkräfte. Da-

neben gilt es, durch die Maßnahmen auch die jetzi-

gen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weiter zu för-

dern, sie wertschätzend zu führen und an das Unter-

nehmen zu binden. Ihnen sollen zudem Entwicklungs-

perspektiven aufgezeigt werden. Der Aggerverband 

stärkt die eigenen Ausbildungsanstrengungen und die 

Qualifizierung zur Fachkräftesicherung. So kann es 

gelingen, weiterhin Fachkräfte auszubilden sowie ex-

terne qualifizierte Kräfte für die Mitarbeit beim AV zu 

gewinnen. Der Verband wird daher in Ergänzung der 

eigenen Berufsausbildung auch duale Studiengänge 

anbieten.  

 Zeitgemäß kommunizieren 
Die Bürgerinnen und Bürger erwarten vom Agger-

verband als ihrem Dienstleister rund ums Thema 

Wasser Ehrlichkeit und Transparenz. Dabei richten 

wir die Kommunikation an den Bedürfnissen der 

Menschen aus. Heute, und in Zukunft noch ver-

stärkt, werden sich die elektronischen Medien wei-

ter durchsetzen. Um so wichtiger ist es für den Ver-

band, sich diesen Medien zu widmen. Insbesondere 

dem Internet und social media gelten dabei die Auf-

merksamkeit.  

Mit kurzen, inhaltlich prägnanten Beiträgen werden 

Informationen vermittelt und die Menschen ange-

sprochen. Ein klarer, verständlicher und empfänger-

orientierter Ausdrucksstil ist ebenso selbstverständ-

lich, wie ein Höchstmaß an Barrierefreiheit in der 

Darstellung und Handhabbarkeit.  

 

Der Aggerverband nutzt die technischen Möglich-

keiten, um mit den Menschen zu kommunizieren, 

ihnen seine Anliegen nahe zu bringen und für Ak-

zeptanz zu werben. 

Als ein Beispiel wird ab dem 1. Januar 2021 ein 

elektronischer Sitzungsdienst für die Mitglieder der 

Gremien des Aggerverbands eingeführt. 

Um sicherzustellen, dass Aufgaben vom Verband 

für seine Mitglieder und die Bürgerinnen und Bür-

ger zuverlässig erledigt werden, sind zu treffende 

Entscheidungen den Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern gegenüber frühzeitig zu vermitteln.  
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 Wirtschaftlich handeln 
Die vom Aggerverband erbrachten Leistungen wer-

den überwiegend durch die Beiträge seiner Mitglie-

der finanziert. Diese Leistungen müssen daher nicht 

nur den gesetzlich und anderweitig definierten Anfor-

derungen entsprechen, sondern sind auch wirtschaft-

lich zu erbringen. 

Die im Wesentlichen genossenschaftlichen Beiträge 

sind von allen zu leisten, die spürbaren Aufwand ver-

ursachen und damit zu den zu finanzierenden Lasten 

beitragen. Der Aggerverband bekennt sich zu dem 

Ziel, seine Mitglieder nur zu solchen Beiträgen heran-

zuziehen, die er zur Erledigung seiner Aufgaben tat-

sächlich benötigt und stetig nach Möglichkeiten zu 

suchen, noch effizienter zu agieren. Dies umfasst 

auch die wirtschaftliche Nachhaltigkeit. Bauliche An-

lagen so zu betreiben und zu unterhalten, dass Sanie-

rungsstaus vermieden werden, entlastet künftige Bei-

träge. Die Abschreibungsdauer nicht abstrakt, son-

dern nach der tatsächlichen Lebensdauer von Anlage-

gütern zu bemessen, trägt zu noch mehr Beitragsge-

rechtigkeit bei. Eine Anpassung von Beiträgen erfolgt 

grundsätzlich im engen zeitlichen Zusammenhang mit 

dem Entstehen eines Finanzierungsbedarfs. 

 

 Standardisierung und Controlling 
 vorantreiben 

In den einzelnen Abteilungen des Aggerverbands 

läuft eine Vielzahl an Prozessen. Vergleichbare Pro-

zesse und eingesetzte Materialien sollen in Zukunft  

vermehrt standardisiert werden –  wenn dadurch 

wirtschaftliche Vorteile entstehen, also Effizienz 

und Effektivität, aber auch Transparenz deutlich 

erhöht werden können. Bereits heute sind beim AV 

Standards festgelegt, u. a. in Form von Dienstanwei-

sungen und Dienstvereinbarungen. Potenziale zur 

weiteren Standardisierung ergeben sich in nahezu 

allen technischen und nichttechnischen Bereichen.  

Ein besonders wichtiges Element der Standardisie-

rung ist die EDV. Diese kann die Standardisierung 

anderer Elemente signifikant forcieren. Die im AV 

etablierte Software SAP erlaubt ein weitreichendes 

und standardisiertes technisches Controlling, wenn 

eine prozessgenaue Erfassung der Kosten im ge-

samten Verband eingeführt wird. 

 

Der AV will seine Leistungen wirkungsvoll und zu-

gleich wirtschaftlich erbringen. Um das sicherstellen 

zu können, betreibt er ein technisches und wirt-

schaftliches Controlling. Mit den daraus gewonne-

nen Erkenntnissen sollen die Projekt- und Budget-

verantwortlichen des Aggerverbands Maßnahmen 

gezielt steuern, prüfen und bei Bedarf anpassen 

können.  

Gleichzeitig stellt sich der AV in verschiedenen Leis-

tungsbereichen dem Benchmarking mit anderen 

Leistungserbringern. Aus den Ergebnissen leitet der 

Verband Maßnahmen zur technischen und wirt-

schaftlichen Optimierung seiner Handlungsweisen 

ab. Zielsetzung ist es, den Aggerverband im Leis-

tungsvergleich der Effizienzkriterien mit anderen  
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Wasserwirtschaftsunternehmen im oberen Drittel zu 

positionieren. Es gilt, durch diese Verbesserung der 

Effizienz die nachhaltige Finanzierung des AV zu si-

chern.  

 

 Digitalisierung gestalten 
Die zunehmende Digitalisierung stellt auch den Ag-

gerverband vor neue Herausforderungen. Er möchte 

die Entwicklung nicht passiv begleiten, sondern im 

Interesse seiner Mitglieder aktiv gestalten. Ziel ist es, 

die großen Chancen der Digitalisierung zu nutzen und 

gleichzeitig die mit ihr einhergehenden Risiken mög-

lichst zu minimieren.  

Neben der weitgehenden Digitalisierung vielfältiger 

interner und größtmöglich auch externer Verfahrens-

abläufe liegt der Fokus des Aggerverbandes auf der 

Vernetzung eigener und fremder Datenquellen – zur 

besseren Betriebssteuerung und Automatisierung der 

Systemüberwachung. Eine zusätzliche optische Über-

wachung von Betriebspunkten reduziert die Häufig-

keit von Sondereinsätzen. 

Bei all dem wird der Aggerverband – nicht nur wegen 

der besonderen Anforderungen an einen Betreiber 

kritischer Infrastruktur – ein besonderes Augenmerk 

auf Informationssicherheit und Datenschutz legen. 

Ebenso bekommen die Sicherung von Daten und Ver-

fahren sowie Redundanzen für deren Nutzung eine 

deutlich höhere Bedeutung. Informationen, die nur 

noch digital vorhanden sind, müssen im Falle eines 

Verlusts oder einer Veränderung zwingend wieder- 

hergestellt werden können. Mit dieser Anforderung 

wird auch ein Standortkonzept für die IT-

Infrastruktur einhergehen. Darüber hinaus wird den 

Verband das Zusammenwachsen von allgemeiner 

EDV und der Prozessdatenverarbeitung vor zusätzli-

che Herausforderungen stellen. 

 

 Energie-/ und Chemikalienbezug 
 reduzieren 

Der Aggerverband setzt zur Erfüllung seiner Aufga-

ben Energie in Form von Strom, Gas, Heizöl und 

Treibstoffen ein. Der jährliche externe Strombezug 

beträgt derzeit rund 24 Mio. Kilowattstunden 

(kWh), der Treibstoffbedarf etwa 4,3 Mio. kWh und 

der Gas- und Heizölbezug ca. 3,3 Mio. kWh. 

Im Bereich Abwasser nutzt der AV schon seit vielen 

Jahren das bei der Abwasserbehandlung anfallende 

Biogas zur Strom- bzw. Wärmeerzeugung. Darüber 

hinaus findet eine Stromproduktion an den Trink-

wassertalsperren sowie weiteren Stauanlagen 

durch Wasserkraftnutzung statt. Zusammen mit den 

Wasserkraftbetreibern macht sich der Aggerver-

band auch für diese Art der Energieerzeugung in 

der Region stark.  

 

Im Trinkwasserbereich beträgt die durch Wasser-

kraft erzeugte jährliche Strommenge ca. 1,6 Mio. 

kWh. Dieser Strom wird vollständig selbst genutzt. 

Im Abwasserbereich beträgt die jährliche mit Biogas 

erzeugte Energie einschließlich der Wärmeenergie 
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rund 17 Mio. kWh. Die mit Photovoltaik (PV)-Anlagen 

erzeugte Strommenge beläuft sich auf etwa 121.000 

kWh. Der Anteil der selbsterzeugten regenerativen 

Wärmeenergie am gesamten Bedarf beträgt ca. 78 

Prozent und der Anteil des erneuerbaren Stroms am 

gesamten Strombedarf beträgt rund 24 Prozent. 

Ziel ist es, bis 2030 diesen Anteil durch den weiteren 

Betrieb der vorhandenen Blockheizkraftwerke und 

Wasserkraftanlagen zu erhöhen – sowie durch die 

Installation zusätzlicher PV-Anlagen auf den Betriebs-

gebäuden. 

Der Aggerverband wird damit seinen Beitrag zum  

CO2-Schutz leisten. 

Biogas lässt sich technisch relativ einfach speichern. 

Daher lautet ein Ziel, bis 2030 weitere Möglichkeiten 

einer noch effizienteren Nutzung des Biogases zu un-

tersuchen und zu erproben. All dies wird unter Be-

rücksichtigung der Wirtschaftlichkeit erfolgen. 

Chemikalien werden im Wesentlichen zur Aufberei-

tung von Trinkwasser und zur Behandlung von Ab-

wasser eingesetzt. Der jährliche Bedarf beträgt im 

Bereich Abwasser rund 2.900 Tonnen und im Bereich 

Trinkwasser ca. 2.300 Tonnen. 

Die zum Teil weit auseinanderliegenden Verbandsan-

lagen sind zu betreiben und zu warten, Reststoffe zu 

entsorgen. Das ist nur mit einem geeigneten Fuhr-

park möglich. Ein großer Teil der Fahrzeuge wird auch 

bis 2030 weiterhin Treibstoff in Form von Diesel oder 

Benzin benötigen. Der Aggerverband will jedoch 

durch den Einsatz neuester Überwachungstechniken  

 

Kontrollfahrten sowie durch Zusammenlegung von 

Anlagen Transportfahrten weiter reduzieren. Dar-

über hinaus sollen, soweit sinnvoll, Fahrzeuge mit 

geringem CO2-Austoß eingesetzt werden. 

Der Aggerverband setzt künftig noch stärker Ener-

gie sparende und Ressourcen schonende Verfahren, 

Maschinen, Fahrzeuge und Geräte ein. Bereits bei 

der Planung von Erneuerungsmaßnahmen und den 

Vorgaben zur Beschaffung von Fahrzeugen, Geräten 

und Maschinen wird der Verband die Reduzierung 

von Energie- und/oder Chemikalienverbrauch zwin-

gend mit einbeziehen. 

 

Strategisches Ziel des Aggerverbands ist es, den ein-

wohnerspezifischen Ressourcenverbrauch hinsicht-

lich fremdbezogener Energie und Chemikalien bis 

zum Jahr 2030 weiter zu verringern. 
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 Durch die AV-Aggerwasser GmbH 
 den Aggerverband stützen 
 

Aus organisatorischen und wirtschaftlichen Gründen 

nutzt der Aggerverband seine hundertprozentige 

Tochtergesellschaft, die AV-Aggerwasser GmbH 

(AW). Das vor allem, um neben den gesetzlichen Auf-

gaben auch Dienstleistungen und Geschäftsbesorgun-

gen aller Art auf wasserwirtschaftlichem und wasser-

technischem Gebiet sowohl seinen Mitgliedern als 

auch Dritten gegenüber anbieten zu können. Zudem 

ermöglicht eine enge Zusammenarbeit zwischen 

Mutter- und Tochtergesellschaft einen gegenseitigen 

intensiven Wissenstransfer. Über die Nutzung des 

Know-hows des Aggerverbands erbringt die AW 

Dienstleistungen am Markt. Die wirtschaftlichen Er-

folge kommen vollständig dem Verband zugute. 

 

 

Gummersbach, den 18.12.2019 

 

Aggerverband 

Der Vorstand 

 

 

 

Prof. Dr. Lothar Scheuer   
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